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Multikomponentenanalyse von 
Energy Drinks 

Um in der Getränkeindustrie profitabel produzieren zu kön-
nen, sind moderne Abfüllanlagen notwendig, die schnell, 
flexibel und kontrolliert abfüllen. Wird hier Prozessanaly-
tik mit komplexer Datenanalyse gekoppelt, ermöglicht dies 
eine kontinuierliche Qualitätskontrolle in Kombination 
mit effizienter Prozessführung.

Teil der Masterarbeit von Betina 
Kessler war es, zusammen mit 
Dausch Technologies GmbH, 
Landau, ein Konzept für eine 
mögliche kontinuierliche In-
line-Methode zur Untersu-
chung unterschiedlicher In-
haltsstoffe in Energy Drinks auf  
Basis multimodaler optischer 
Spektroskopie zu entwickeln. 
Einzelkomponenten, beispiels-
weise Vitamine, Taurin, Koffein, 
sollten so in Vielstoffgemischen 
bestimmt werden. Schwerpunkt 
der Arbeit war neben der Ent-

wicklung der optischen Spektro-
skopie (UV/Vis, Raman, IR, Flu-
oreszenz) insbesondere die Ent-
wicklung und Validierung einer 
einfachen Kalibrationsmethode 
zur quantitativen Bestimmung 
der Einzelkomponenten.

Im ersten Schritt wurden – 
unter Berücksichtigung der 
molekularen Struktur der Kom-
ponenten – mit theoretischen 
Überlegungen die Wellenlän-
genbereiche für die spektrale 
Untersuchung eingegrenzt. 
Danach wurde mittels einer 

Inline-Messsystem sowie UV/Vis-, IR- und ein 2D-Fluoreszenzspek-

trum unterschiedlicher zuckerfreier Energy Drinks

Vielzahl unterschiedlicher op-
tischer Aufbauten und Einstel-
lungen die optimale Messtech-
nik (Signal/Rauschverhältnis) 
entwickelt und anschließend 
die theoretischen Überlegun-
gen durch praktische Versuche 
bestätigt. Hieraus konnte dann 
die Basis für eine verlässliche 
kausale Bestimmung von bis zu 
zehn unterschiedlichen Einzel-
komponenten in einem Stoff-
gemisch entwickelt werden. 

Die Güte der erstellten Modelle 
wurde abschließend noch mit 
Hilfe eines Designs of  Experi-
ment und eines unabhängigen 
Probensets validiert.
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Mögliches Einsparpotential an 
CO

2
 im Abfüllbereich

Um Bier ohne ein Überschäumen in Flaschen zu füllen, ist 
es notwendig, diese mit Kohlendioxid vorzuspannen und 
zusätzlich zu spülen, um den Sauerstoff  aus der Flasche zu 
entfernen. Für diese Prozessschritte wird in Brauereien je-
doch viel CO

2
 benötigt, was durch eine Druckminderung 

eventuell reduziert werden kann.

Diese Arbeit zeigt die Möglich-
keiten der CO

2
-Einsparung in 

einer mittelständischen Braue-
rei mittels exakter CO

2
-Messung 

auf. Zur exakten CO
2
-Mengen-

bestimmung wurde ein DKD-
kalibrierter (Deutscher Kalib-
rierdienst) Massendurchfluss-
messer verwendet.

Durch die Druckminderung 
des CO

2
-Zustroms zum Fla-

schenfüller konnte ein erheb-
licher Teil an CO

2
 im Abfüllbe-

reich eingespart werden. Eine 
ergänzende Möglichkeit der 
CO

2
-Reduzierung bot außer-

dem der Einsatz eines Regelven-
tils, das je nach Bedarf, CO

2
 dem 

Füller zuführt. Im Rahmen die-
ser Arbeit wurden verschiede-
ne Vorspanndrücke sowie der 
Einsatz eines Regelventils bei je-
weils verschiedenen Biersorten 
untersucht. Hierbei wurden die 
Gesamtsauerstoffaufnahme, 
der CO

2
-Verbrauch, der CO

2
-Ge-

halt im Bier und Sauerstoffindi-
katoren gemessen sowie der Ge-
schmack des Bieres bewertet. Es 
erfolgten Druckminderungen 
von 3,6 bar auf  3,0 und 2,8 
bar. Anhand der Messergebnis-
se konnte festgestellt werden, 
dass bis zu einem Druck von 
3,0 bar und eingeschalteter 
Regelung eine Einsparung von 


